
Dokumentationen zu Glocken aus „800 Jahre Kirche in Frauenstein“:      (Glocken bis 2019) 

                                                                                                                             (Neue Glocken Dateiende) 

Lt. Bahnscher Chronik wurde die Kirche 1491 geweiht und brannte beim ersten Stadtbrand 1534 ab.  

Ob sie schon mit einer Glocke versehen war, ist nicht bekannt. 

 

 
D.h., 1559 gab es nachweislich eine Glocke und aus der berühmten sächsischen Gießerei Wolff Hilliger, 

lt. Zusammenstellung des „Hilligervereins Freiberg“ gegossen von Wolfgang (I) Hilliger. 

 

1613 schafften die Frauensteiner eine neue Glocke auf den Kirchturm, Herkunft unbekannt. 

2. Stadtbrand 1728: 

 
 

Beim Wiederaufbau wurden 2 Glocken vom Dresdner Michael Weinholden eingebaut: 

 
Die Glocken könnten dann verwendet worden sein bis 1857: 

 

 
Beide Glocken namens Irene und Eusebia wurden beim 3. Stadtbrand 1869 zerstört. 

 
Aus dem Metall der geschmolzenen Glocken, den Spenden des Königs und der Versicherungsleistung 

konnten die neuen Glocken gut finanziert werden. 

Lediglich die Taufglocke wurde 1872 wirklich aus diesen französischen Kanonen gegossen, 

lebenszerstörende Kanonen zum Neuanfang eines Lebens…  

https://hilliger.org/glocken-der-hilligers/


Die neuen Glocken nach dem 3. Stadtbrand: 

 
 

Johann Gotthelf Große:  

Der Kupferstich der Königlich-Sächsischen Stück- und Glockengießerei von 1867 stammt von  

J. E. Assmann.  

1858 goss diese Gießerei das Geläut für die  

3-Dreikönigskirche in Dresden. Eines seiner letzten 

Werke war die mittlere Kirchenglocke für 

Johanngeorgenstadt. 

 

Ab 1869 führte sein Sohn Hermann die Gießerei weiter. 

1877 fertigte er das neunstimmige Geläut für den 

Kaiserdom St. Bartholomäus in Frankfurt am Main. 

Dessen Gloriosa ist die zweitschwerste Bronzeglocke 

und die viertschwerste Glocke überhaupt in 

Deutschland. 

Und nun kam Frauenstein in diesen Genuss der 

Dresdner Glockengießerei … und den 4 Frauensteiner Glocken 

Die 

Große Glocke: 1340kg, Durchmesser 1,35m, Ton D – „ 

Mittlere Glocke: 685,5kg, Durchmesser 1,05m, Ton A – „ 

Kleine Glocke: 447kg, Durchmesser 90cm, Ton Fis – „  

Tauflocke: 168kg, Durchmesser 60cm – „Lasset die Kindlein zu mir kommen“ 

wurden feierlich empfangen und dokumentiert. 

 

 



Inhalt der Festschrift vom 28.10.1872: 

 

 
Dann kam der erste Weltkrieg… Die Glocken wurden am 8.7.1917 unter Paul Stöß  

verabschiedet, abtransportiert aber doch nicht mehr eingeschmolzen.  

 



 
 

Vom Sammellager Leipzig kamen sie am 1.6. 1919 zurück.  



 

 
1942 lieferte Paul Stöß sie erneut für den Krieg ab, zum einschmelzen. 

 

Nachkriegsglocken: 

 

 
Zur Weihe sang  die Liedertafel Jeremia 22, Vers.29: „O Land .. höre des Herrn Wort.“ 

 

Für diese Glocken musste der eichene Glockenstuhl einem Stahlgerüst, da zwar größer war, aber nicht mit 

den Mauern verankert war, wie oft fälschlich dargestellt wird. 

 

Texte und Gewicht der Glocken: 

 
         Als 4. Glocke hat die Taufglocke beide Weltkriege überdauert: 

 
Die Kirche bekam  bereits vor 1987/88 ein elektrisches Läutewerk, die Motoren usw. wurden bereits in den 

1970ern von der Partnergemeinde als der BRD bereitgestellt. 



 

 
1990 wurden auch Ziffernblätter und Zeiger erneuert bzw. überholt. Ulrich Grohmann fertigte sie in 

Eigenproduktion aus Kupfer und Karl-Heinz Gersten trug die Farbe auf. 

  Die kleine Glocke mit B-Ton schlug die Viertelstunden, 1,2,3 und 4 Mal. 

            Das war ein Schlagen eines Hammers an den Glockenrand, kein Läuten. 

            Zur vollen Stunde schlug die große Glocke mit F-Ton. 

            Die mittlere Glocke mit As-Ton läutete bei kirchlichen Anlässen usw. 

 

Bestandteil des Glockenbrauchs ist das Geläut um sechs (Frauenstein um sieben), um zwölf und um 18 Uhr. 

Die Glocken erklingen in Gedenken an die Menschwerdung Christi.  

In der katholischen Kirche heißt es Angelusläuten, in Bezug auf den Engel der Verkündigung. Dieses 

Dekret erließ 1456 Papst Calixt III. 

 In der evangelischen Kirche sagen wir Pro-Pace-Läuten: Es ist die Botschaft für den Frieden,  eine 

Aufforderung zum Gebet oder auch zur Besinnung. 

 

Seit November 2019 durften die Glocken nicht mehr geläutet werden. Infolge gravierender 

Sicherheitsmängel durfte nur noch geschlagen werden. Eine Reparatur war technisch nicht möglich und so 

suchte die Kirchgemeinde nach Möglichkeiten, eine Finanzierung neuer Glocken zu organisieren. Eine 

Möglichkeit war die der Spenden….  

 

Die hier verlinkten Klänge entstanden kurz vor der Läutesperrung und sind nun wohl „historisch“! 

Die hier verlinkten Bilder entstanden ebenfalls zu dieser Zeit 

 

Zum Jahreswechsel 2019/20 eine Gruppe „Glockenprojekt“ und organisierte, dass wieder Glocken vom 

Frauensteiner Kirchturm erschallen können. Die Einzelheiten finden Sie unter dem Link „NeueGlocken“. 

https://frauenstein-erzgebirge.de/fileadmin/user_upload/Tourismus/Wandertouren/MP4_u.ae/GlockenFrauensteinStahlguss20191122-7Uhr.mp4
http://frauenstein-erzgebirge.de/fileadmin/user_upload/Tourismus/Wandertouren/QR_Code_Links/QR_Datei_D_0044_Zusaetze.pdf
http://frauenstein-erzgebirge.de/fileadmin/user_upload/Tourismus/Wandertouren/QR_Code_Links/QR_Datei_D_0044_NeueGlocken.pdf

